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Der Glaube als Brücke der Freundschaft
Seminare für Jugendliche

Orts- und Zeitangabe 
Langenhagen/Region Hannover, 
März 2006. 
Wir möchten von Freitag bis 
Sonntag in einer Jugendherberge 
Seminare veranstalten.

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Es werden Jugendliche von der Jüdi-
schen Liberalen Gemeinde Hannover,
der Moslemischen Gemeinde Langen-
hagen und der Evangelischen Kirche in
der Region Hannover beteiligt sein.

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Es sollen Jugendliche im Alter von 14
bis 20 Jahren angesprochen werden.
Die Jugendlichen sollen dem jüdischen,
moslemischen oder christlichen Glau-
ben angehören.

Sehr wichtig ist für uns die Anbindung
der Jugendlichen aus der ehemaligen
Sowjetunion und dem Nahen Osten.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Die Jugendlichen sollen lernen, dass
fremder Glauben keine Gefahr bringt.
Wir wollen den Jugendlichen veran-
schaulichen, dass man von fremdem
oder unbekanntem Glauben positive
Eigenschaften übernehmen kann und
darf.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Wir werden Kurse anbieten mit geist-
lichen Personen, einem Priester, einem
Rabbiner und einem moslemischen
Geistlichen.

Es wird aber auch Seminare und Work-
shops geben, wo Jugendliche die Auf-
gabe erhalten, das Seminar zu leiten
und zu führen.

Ansprechpartner:
Zeljko Dragic

Hilfe für das junge Leben e.V.
Am Hohen Brink 41

30851 Langenhagen
Tel.: (01 73) 6 06 54 38
Fax: (05 11) 9 78 14 10

Zeljkoshalom@aol.com 

»Wir sind das neue Deutschland, egal
welchen Glaubens oder welcher Her-
kunft, denn wir sind hier geboren
worden und leben hier gemeinsam.«

Langenhagen
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Vorurteile überwinden
Wochenend-Seminar für junge Menschen 

Langenhagen

Orts- und Zeitangabe 
Langenhagen/Region Hannover, 
Juni 2006
Es werden von Freitag bis Sonntag
Seminare in einer Jugendherberge
veranstaltet. 

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jugendliche aus den folgenden Gemein-
den: Jüdisch Liberale Gemeinde Hanno-
ver, Katholische Gemeinde Langenhagen
und Hannover-Vinnhorst, Islamische
Gemeinschaft der Jamat at-un-Nur e.V.
Hannover, Islamische Gemeinde
Langenhagen, Evangelische Kirche der 
Region Hannover, Serbisch-Orthodoxe
Kirchengemeinde Hannover

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Es werden junge Menschen im Alter von
16 bis 30 Jahren eingeladen, die dem
jüdischen, muslimischen oder christli-
chen Glauben angehören. Sehr wichtig
ist für uns auch diesmal die Einbindung
der Jugendlichen aus der ehemaligen
Sowjetunion und dem Nahen Osten. 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Die Jugendlichen sollen eventuell vor-
handene Vorurteile gegen andere Glau-
bensgemeinschaften und Volksgruppen
abbauen und lernen, mit anders
denkenden Menschen in Toleranz und
Akzeptanz zu leben. 

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Die Erfahrungen eines ersten, bereits
durchgeführten Seminars (März 2006)
sollen vertieft werden. Die Jugend-
lichen werden mit Unterstützung durch
Referenten gemeinsam Projekte erar-
beiten, sie sollen ihren Glauben der
Gruppe in theoretischer und prakti-
scher Form vorstellen.  

Ansprechpartner:
Zeljko Dragic

Hilfe für das junge Leben e.V.
Am hohen Brink 41

30851 Langenhagen
Tel.: (0 10 73) 6 06 54 38

Fax: (05 11) 9 51 69 45
Zeljkoshalom@aol.com 
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Trialog der Religionen

Orts- und Zeitangabe 
Leipzig
05.12.2006 – Im Gespräch über Leben 
und Glauben der Anderen, KSG
12.12.2006 – Besuch der Leipziger 
Synagoge, Keilstraße 4
14.12.2006 – Ein Abend der Sinne – 
Festliche Begegnung der Kulturen im
Neuen Rathaus zu Leipzig

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Katholische Studentengemeinde Leip-
zig, Evangelische Studentengemeinde
Leipzig, Israelitische Religionsgemein-
de zu Leipzig, Mitglieder (Muslimische
Studierende) vom Verein Arabischer
Studierender und Akademiker e.V.

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Studierende aller Religionen im Bereich
der Universität und an den Fachhoch-
schulen, Bürger der Stadt Leipzig

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Kommunikation, Verständnis, Horizont-
erweiterung, Begegnung, Austausch im
Gespräch, Kennenlernen, Abbau von
Vorurteilen

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
Gesprächsabend über unsere Religio-
nen mit jüdischen, muslimischen und
christlichen Studierenden

Gemeinsamer Besuch der Leipziger
Synagoge

Fest der Begegnung mit allen beteilig-
ten Gruppen mit Musik, Buffet und
Gelegenheit zum Gespräch

Ansprechpartner:
Dr. Markus Luber SJ

Katholische Studentengemeinde 
Floßplatz 32

04107 Leipzig
Tel.: (03 41) 2 13 05 50
Fax: (03 41) 2 13 05 50

ksg@ksg-leipzig.de

»Bei allen Unterschieden sollten wir
uns gegenseitig mit dem bereichern,
was wir einzubringen haben.«

Leipzig



Orts- und Zeitangabe 
Lörrach, Museum am Burghof,
04.02. – 12.03.2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Evangelischer Kirchenbezirk Lörrach,
Katholische Seelsorgeeinheit Kleines
Wiesental (Lörrach), Jüdische Kultus-
gemeinde Lörrach, Muslimische Ge-
meinden DITIB und Milli Görüs

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Die Glaubensgemeinschaften und die
Bevölkerung in und um Lörrach

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Weitere Vertiefung der Beziehungen
unserer Religionen und Konfessionen,
die sich schon auf mehreren Ebenen
begegnen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Die Ausstellung selbst einschließlich

Vernissage und Finissage

• Themenabende: Vorträge und 
Diskussionen im Rahmen der 
Ausstellung

• Mutireligiöses Gebet zum Abschluss
der Ausstellung

• Ein Vorbereitungskreis aus aktiven
Teilnehmern aller Religionen wird 
mit der Umsetzung des Projekts 
beauftragt sein.

• Mehr Infos zur Ausstellung unter:
www.loerrach.de/servlet/PB/menu/
1014077/index.html 
(Pressemitteilungen 2006)

»Wer miteinander spricht,
schlägt sich nicht die Köpfe ein.«

Ansprechpartner:
Reinhold Sylla

Ev. Dekanat Lörrach
Bahnhofstraße 8, 79539 Lörrach

Tel.: (0 76 21) 57 81 08
dekanat@ekiloe.de
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Dialoge eröffnen – 
Religionen begegnen sich in der Kunst
Ausstellung

Lörrach



81

Weißt Du, warum ich faste?

Orts- und Zeitangabe 
Volkshochschule Meiningen, 
Februar bis April 2007

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Evangelische Kirche Meiningen, 
Jüdische Landesgemeinde Thüringen,
Moslems

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Jugendliche und Erwachsene aus dem
Landkreis, Angehörige der drei Kon-
fessionen, Auf die Einbindung von
Menschen aus der ehemaligen Sowjet-
union und aus dem Nahen Osten wird
besonderer Wert gelegt.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Der Landkreis Schmalkalden-Meinin-
gen in Thüringen ist ländlich geprägt.
Es gibt weder eine jüdische noch eine
islamische Gemeinde. Allerdings sind
uns insbesondere aus der Arbeit in den
Integrationskursen, des Freundes-
kreises Asyl und des Eine-Welt-Vereins
jüdische und islamische Gläubige be-
kannt. Der Wunsch voneinander mehr
zu erfahren, soll von und in der Veran-
staltungsreihe »Weißt Du, warum ich
faste?« zielgerichtet aufgenommen
werden. Dabei legen wir besonderen
Wert darauf, die Gemeinsamkeiten
religiösen Lebens zu betonen. 

Im Einzelnen:
• Gegenseitiges Kennenlernen und

Nahebringen des Fastens als
Bestandteil des Lebensalltags von
jüdischen, muslimischen und christ-
lichen Mitmenschen

• Die Gewohnheiten des Anderen
achten und respektieren lernen

• Von der Notwendigkeit zum Wunsch
nach Dialog mit Menschen aus
anderen Religionen kommen

• Stärkung des Selbstvertrauens und
des Wir-Gefühls insbesondere von
Menschen jüdischen und islamischen
Glaubens auf dem Hintergrund einer
vereinzelten Lebenssituation im
ländlichen Raum

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Geplant sind drei Begegnungsveran-

staltungen anlässlich des christlichen
Fastens in der vorösterlichen Zeit. Im
Rahmen der einzelnen Veranstaltun-
gen soll jeweils eine Religion im
Mittelpunkt stehen.

• Angehörige der jeweiligen Konfession
bereiten dafür einen Beitrag vor, der
eine verschiedene Sinne ansprechen-
de Präsentation der eigenen Kultur
darstellt.

• Zur Veranschaulichung und zum Ent-
stehen einer passenden Atmosphäre
dienen typische Gegenstände, Musik
und Essen. Die einzelnen Veranstal-
tungen sollen umrahmt werden von
Musik, die dem interreligiösen Dialog
gewidmet ist.

Ansprechpartner:
Michael Wagner

Evangelische Kirche in Thüringen
Am Mittleren Rasen 6

98617 Meiningen
Tel. und Fax: (0 36 93) 82 05 70

Wagner.mi@gmx.de 

Meiningen



Orts- und Zeitangabe 
Meschede, 01.02. – 07.04.2006 
(Beginn der Osterferien in NRW). 

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Evangelische Gemeinde Meschede,
Muslimische Gemeinde Meschede
(DITIB), Jüdische Gemeinde Dortmund.

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Schulgruppen verschiedener Schulfor-
men, verschiedener Jahrgangsstufen
und verschiedener Fächer, Muslimische
Gemeinde Meschede (DITIB), Jüdische
Gemeinde Dortmund, Evang. Gemeinde
Meschede, Lokale Dialogstrukturen

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Verständnis entwickeln für die 
Themen der anderen Religion

• Auskunft geben über Fragen der 
eigenen Religion

• Begegnungen organisieren

• Wahrnehmen der jeweiligen
Andachtsräume 

• Teilnahme an Gebet und Gottesdienst

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Schülergruppen (Jahrgang 9 und 10,

Islamische Unterweisung, Stahl-
mecke Hauptschule Meschede und
Jahrgang 13, Grundkurs evangelische
Religion Gymnasium Meschede)
schreiben sich gegenseitig Briefe mit
Fragen zur Religion der anderen
Gruppe 

• Exkursion zur Synagoge Dortmund
mit Teilnahme am Sabbat-Gottes-
dienst (03.03.2006)

• Begegnungen in Kirche (14.03.2006),
Moschee (21.03.2006) und Alter Syn-
agoge (28.03.2006) zu Ortsbegehung
und Beantwortung der Fragen

• Erstellung einer abschließenden
Dokumentation

• Bei allen Aktivitäten soll den Schü-
lern viel Freiraum überlassen werden
und Eigenverantwortung anvertraut
werden

Ansprechpartner:
Ahmet Arslan

Gemeinschaftshauptschule 
F. Stahlmecke

An Klocken Kapelle 20
59872 Meschede

Wilfried Oertel
Gymnasium der Stadt Meschede

Schederweg 65, 
59872 Meschede

Tel.: (02 91) 5 30 81
schulreferat@kirchenkreis-arnsberg.de
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Offene Türen machen reich (Jesaja 60, 11) 
Lade ein zum Weg deines Herrn 
mit Weisheit (Sure 16, 125)
Unterrichtsprojekt

Meschede
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Meschede
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Mülheim an der Ruhr

Interreligiöse Stadtrundfahrt 

Orts- und Zeitangabe 
Mülheim an der Ruhr
10.09.2006 und 14.05.2007
Kirchenhügel, Platz der ehemaligen
Synagoge, Fatih Camii, D.I.T.I.B., u.a.

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Muslime, Jüdische Gemeinde Duisburg,
Mülheim, Oberhausen, Evangelische
Christen, Katholische Christen

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Angehörige muslimischer, christlicher,
jüdischer und anderer Religionen aus
der autochthonen wie aus der zuge-
wanderten Bevölkerung Mülheims an
der Ruhr

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Orte, die im Stadtgebiet für die drei
Buchreligionen (Judentum – Christen-
tum – Islam) stehen, sollen aufgesucht
werden. Informationen über diese Orte
und die Religionen sollen vermittelt
werden. Religiöses – multireligiöses
Leben – in der Stadt soll sichtbar und
erfahrbar gemacht werden. Der inter-
religiöse Erfahrungsaustausch soll
angeregt werden.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Konzeptionierung und Durchführung
interreligiöser Stadtrundfahrten 
(hier zunächst zwei). 

• Erstellung einer Informations-
broschüre zu den aufgesuchten Orten
und eines Glossars.

Ansprechpartnerin:
Pfarrerin Christiane Wittenschläger

Synodalbeauftragte für
christlich-islamische Begegnung des

Kirchenkreises an der Ruhr
Kaiser-Wilhelm-Str. 21 a

45476 Mülheim an der Ruhr
wittenschlaeger@kirche-muelheim.de
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München

Orts- und Zeitangabe 
München/Freimann
Sonntag,  2.10.2005 
»Nacht der Religionen«:
Besuch von Synagoge, Moschee,
evangelischer und katholischer Kirche
Sonntag, 13.11.2005, 
Ausstellung zur »Nacht der Religionen«
in Freising

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Juden, Moslems, Christen (evangelisch,
katholisch) 

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Jugendliche und junge Erwachsene 
aus München

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll

• Kennenlernen von Gemeinsamkeiten
und Unterschieden der teilnehmen-
den Religionen und Konfessionen

• Kennenlernen von Jugendlichen, 
die in einem anderen Ritus 
aufgewachsen sind

• Erkunden von unterschiedlichen
Sichtweisen der »Wirklichkeit«

• Entwickeln und Stärken der Aufmerk-
samkeit für soziale und politische
Dimensionen (regional und global)

• Reflexion über die eigene Kultur 
bzw. Religion

• Verständnis füreinander schaffen

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Fahrt mit einem Doppeldeckerbus

von einer Religionsstätte zur 
nächsten 

• Vorstellung der einzelnen Religionen
und Konfessionen 

• Interviews der TeilnehmerInnen über
ihren Glauben, ihre Motivation 
(während der Fahrt)

• Party zum Abschluss der Nacht mit
Musik der TeilnehmerInnen

• Ausstellung zur »Nacht der
Religionen«

Ansprechpartnerin:
Marianne Meyer

Erzbischöfliches Jugendamt 
München und Freising 

Situlistraße 91, 
80939 München 

Tel.: (0 89) 3 59 32 20
Fax: (0 89) 30 76 29 35 

jugendstelle-freimann@
erzbistum-muenchen.de, 

www.jugendstelle-freimann.de

Nacht der Religionen
Projekt für jüdische, christliche und muslimische Jugendliche
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Münster

»Ramadan kennen die meisten Christen, doch wer weiß schon, wann Muslime 
den Geburtstag Mohammeds feiern oder welche wichtigen Feste Juden im Lauf
eines Jahres haben? In diesem Festkalender für 2007 sind nicht nur die Feste der
Religionen notiert, sondern sie werden auch erklärt.«
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Gemeinsam erstellter 
interreligiöser Kalender 

Orts- und Zeitangabe 
Münster, August bis Dezember 2005
03.10.2005, 15.00 – 18.00 Uhr, 
Markus-Kirche Münster und Arrahman-
Moschee; drei noch nicht genau 
terminierte Abende im Kirchenfoyer, 
Salzstraße 1, Münster

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen, Gemeinden und Gemeinschaften
Münster, Vier Moscheengemeinden in
Münster, Jüdische Kultusgemeinde
Münster 

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Alle MünsteranerInnen und Interes-
sierte aus der Umgebung von Münster 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
• Wege der Verständigung und des 

Dialogs mit den Menschen anderer
Religionen suchen. 

• Ziel ist auch, Schritte vom Nebenein-
ander, manchmal auch Gegeneinan-
der, zum Miteinander der Menschen
verschiedener Religionszugehörigkeit
in Münster aufzuzeigen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Gemeinsam erstellter Kalender 2006

für Juden, Christen und Muslime

• Offene Moschee mit vorheriger 
Gebetsstunde zum Thema »Hand in
Hand zum Guten« in einer christ-
lichen Kirche

• Begegnungs- und Gesprächsabende
zu jeweils einem Fest aus den betei-
ligten Religionsgemeinschaften

Ansprechpartnerin:
Annethres Schweder

Christlich-Islamischer Arbeitskreis
Münster

Alter Steinweg 50
48143 Münster

Tel: (02 51) 4 31 25
annethres_schweder@web.de 

Münster



Orts- und Zeitangabe 
Nordhausen (Stadt und Landkreis)
25.04. – 31.12.2006

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Jüdische Landesgemeinde Erfurt, Ge-
meinde Nordhausen, Evangelische Kir-
che, Kirchenkreis Südharz, beteiligt ist
ebenso eine Initiative muslimischer
Mitbürgerinnen und Mitbürger

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Es werden junge Menschen im Alter von
16 bis 30 Jahren eingeladen, die dem
jüdischen, muslimischen oder christli-
chen Glauben angehören. Sehr wichtig
ist für uns auch diesmal die Einbindung
der Jugendlichen aus der ehemaligen
Sowjetunion und dem Nahen Osten. 

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Das deutliche Bedürfnis voneinander
mehr zu erfahren, als in nachbarschaft-
lichen, alltäglichen Begegnungen mög-
lich, ist Motivation für dieses Projekt.
Es soll Gelegenheit bieten, ein Ver-
ständnis für die religiös begründete Le-
bensweise des anderen zu entwickeln
und seine Ansichten über ein gemein-
sames Zusammenleben zu kennen. 
Der angestrebte Dialog soll auch an-
dere, bisher Unbeteiligte neugierig
machen und einladen.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen
• Forum Alltagleben

• Einmal monatlich findet ein Treffen
statt, bei dem ein Thema des alltägli-
chen, familiären und persönlichen
Lebens besprochen wird (Kleidung;
Essensvorschriften; Familienfeste …).

• Vorträge und Podiumsdiskussion

• Vertreterinnen und Vertreter der Reli-
gionen sprechen zu den Grundlagen
ihrer Religion und ihrem Selbstver-
ständnis (September/November).

• Begegnungswochenende

• Eine Gruppe aus Jüdinnen und Juden,
Christinnen und Christen und Musli-
minnen und Muslimen verbringt drei
Tage in einem Begegnungszentrum
und befasst sich mit dem Thema
»Was mein Leben wertvoll macht –
vom Vertrauen im Glauben«.

Ansprechpartner:
Peter Kube

Evangelischer Kirchenkreis
Spiegelstraße 12

99734 Nordhausen
Tel.: (03 63 31) 4 99 02

Peter.Kube@gmx.de 
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Mein Glaube – mein Alltag – 
unser Zusammenleben

Nordhausen
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Workshop zu den 
monotheistischen Religionen
Im Rahmen des »Festes der Kulturen«

Orts- und Zeitangabe 
Nordhorn, Kloster Frenswegen, 
Ökumenische Begegnungsstätte 
25.06.2005

Beteiligte Religionsgemeinschaften
Vertreter aller christlichen Konfessio-
nen, der Muslimgemeinde Nordhorn
und der Mitglieder jüdischer Gemein-
den der Region

Zielgruppen, die durch die 
Initiative erreicht werden sollen
Wir wollen Einzelne, Schüler und Ju-
gendliche, junge Familien und Gruppen
mit dem Begegnungsfest zu einem in-
terkulturellen Gespräch anregen.

Ziel, das bei der Initiative 
erreicht werden soll
Das Begegnungsfest soll dazu beitra-
gen, möglichst viele Vertreter der orts-
ansässigen Nationalitäten und Religi-
onsgemeinden in persönlichen Kontakt
zu bringen. So soll vor allem der infor-
melle Austausch gepflegt werden.

Aktivitäten, die geplant sind, 
das Ziel zu erreichen

• Den Kern der Veranstaltung bildet
das Gespräch der monotheistischen
Religionen. Dazu werden Workshops
zu verschiedenen interessanten
Themen angeboten. Die inhaltlichen
Schwerpunkte liegen dabei auf vier
Ebenen:

• Der Dialog des Lebens: Freude und
Schmerz mit anderen Menschen
teilen

• Der Dialog des Handelns: gemein-
same Ziele ersinnen, vertreten und
projektbezogen umsetzen

• Der Dialog des theologischen
Austauschs: religiöse Tradition des
Gegenübers verstehen

• Der Dialog der religiösen Erfahrun-
gen: Austausch über spirituelles Erbe
und gelebte Frömmigkeit

• Neben den Gesprächen in Workshops
und Open-Space-Veranstaltungen
werden noch zwei Ausstellungen in
den Festablauf integriert:

• »Schauraum muslimischer Frömmig-
keit« und die Wanderausstellung
»Gesichter des Islam«

• Ein musikalisches Programm findet
parallel auf der Hauptbühne im
Klosterinnenbereich statt.

• Und am Abend laden die Veranstalter
zu einem Gebet der Religionen für
Gerechtigkeit und Frieden ein, das
von den Religionsvertretern gemein-
sam gestaltet wird.

Ansprechpartner:
Gottfried Peters

Büro für Gesellschaftsdiakonie
Ootmarsumer Weg 4, 48527 Nordhorn

Tel.: (0 59 21) 88 02 35
Fax: (0 59 21) 88 02 36

bfg@reformiert-grafschaft.de

Nordhorn




